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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom21.Dezember1927

BERATUNGDESHAUPTVORANSCHLAGES1928.

GRStögerbemerkt,LuegerhabeWienzueinerGartenstdt,zur
kommissiondieseimerzeitunterdemBesarndedesWohnungsanforderungschönstenStadtderErdegemacht,AlsdieChristlichszialenzurHerr¬
gesetzesvomGemeinderateingesetztwordenwarMitdemErlöschendesSchaftkamen,waren800.000QuadratmeterstädtischenAnlagengewidmet,zehnJahre später umfasstedie FlächeeineinhalbMillionenundselbstin

der KriegszeitwurdenneueGartenanlagenerrichtet .Seithergehtessehr
amtsführendeStadtratWeberbetrautemitGenehmigungdesBürgermeisterslangeenBeimUmsturzwaren190HektarGartenflächeamBeginndesJahres

1927nur228HektarDerRednerfragt denReferenten ,wiegrossdieVer¬

demGemeinderatbekanntgeben ,dassnachdenMitteilungensowehldesfreulich ,dassderReferenteineVermehrungumdreissigHektarfür1928
amtsführendenStadtratesWeberals auchdesGemeinderatesReismannankündigte ,Wichtigerals derAusbauist die AusgestaltungderGartenan¬
dieTätigkeitdesletzterenalsLiquidatordieserKommissioninderlagen,diedurchdenFriegsehrgelittenhaben.InWiengibtesheutek.
nächstenZeitbeendetseinwirdSiewirdkeinesfallslängeralsbisneAnlagedieandievonHüblergeschaffenenBlumenwunderheranreicht,
indenMärzdauernundhoffentiichschonfrüherbeendetwerdenkönnen,dazuwenigMittelfürdieseneweckaufgewendetwerden.DerRednerappel-¬liert andenFeferentengdiesemweckmehrMittelzuwidmen,erverlange

insbesonderedie AnpflanzungvonmehrConifärenunddieVermehr
einEndehabenZumSchlussbemerktderBürgermeister,er könnedenrungderBäumein denBaumalleen,Sodannbeschäftigter sichmitderStre

RATHAUEKOKI mögeLiesingtalkanalisierung,zuderenBauzwanzigProzentder
Kostenbeizutragensiesichverpflichtethat ,entsprechendfördern.(Bei-¬
fallbeiderMinderheit). dieder

GR.Kunschak( E. . )komtaufdieEntwört,Bürgermeister:aufseinenAntragwegenEinstellungderTätigkeitdesGemeinderatesReise
mannimWohnungsamteerteilte ,Ichmussfeststellen,sagtder"edner
dasswirauchdiesenStandpunktdesBürgermeistersnichtakzeptierenköne
nenunddasswirnachwievordenStandpunktvertreten ,dassdieTätig-¬
keitdesGemeinderatesReismannimWohnungsamtunterallenUmständenver
fassungswidrigist .(LebhafterBeifallbeiderMinderheit).Wirkönnen

BürgermeisterSeitzeröffnetdieSitzungumvierUhrnachmit-daherauchnichtzurKenntnisnehmen,dassdieserSustandnochbisMitte
undkommtzunächstaufdengesternvonGemeinderatKunschaküberMärzandauernsoll ,obwohlwirandererseitsgewissanerkennen,dassman

ichtenAntragzurück,indemdieEinstellungderTätigkeitdesGe -Sichjetztdochfürverpflichteterachtet ,diesemZustandeinEndezube
meinderatesReismannbeimWohnungsamteverlangtwird.DerBürgermeisterFeiten.(LebhafterBeifallbeiderMinderheit).
bemerkthiezu:BekanntlichwarGemeinderatReismannObmannderWohnungs-¬

AnforderungsgesetzeswurdedieseKommissiongegenstandslosundder

denG,meinderatReismannmitderLiquidierung,Liquidationendauern
gewöhnlichlängereZeit .IchhabemichinderSacheerkundigtundkannmehrungdenGartenflahenimJahre1927warundbezeichnetesalser-¬

JamitwirdjedeTätgikeitdesGemeindratesReismannimWohnungsamt

AntragKenschaknichtzurVerhandlungstellen ,weilüberdieGruppe,senpflegeunderhebtnamentlichwegenderVernachläsigungderWiedenar
dieserPeziehungPeschwerde.ImvergangenenJahrewurdeeineeinzigeauderergehört,schonabgestimmtsei .

GR.Schmidt( soz .dem.berichtetüberAhänderungenimBudgetSerasserepardertundauchimkommendenJahresollesnichtbesserwer¬
derVerwaltungsgruppeV ,diesichinfolgederAbanderungderGeschäfts-den .DieZurücksetzungderWiedenist unerträglich ,DerRednerfragtd
einteilungfürdenMagistratergebenhatErersucht ,dieAbänderungenReferenten,warumnichtmehrSchneeschauflereingestelltwerdenMBeim

Betrieb"Bäder"frageerneuerlich,wannendlichdieAbrechnungüberdaszugenehmigen.
CR.Erban( EL,)erklärt,dassderStrassenpflegebetriebAmalienbadvorgelegtwerdenwird.HasSchieberbadim10,Bezirkwar

indenletztenJahrensehrvielzuwünschenübriggelassenhat .Stras-dejamitungeheurenKostenerrichtet,während. B.dasVolksbadaufder
senkehrerundKehrmaschinensind sehr selten zu sehen .DieSchneebe -Wieden ,das für die Mittelschichtenunddas Froletariat bestimmtist ,
seitigungist ebenfallseinsehrtraurigesKapatel,FürdieSchnee-dreiTageninderWochefastimmerausErsparungsrücksichtengeschlossen

bleibenmuss.(LebhafterPeifallbeiderMinderheit).beseitigungwerdenvielzuwenigArbeitsloseeingestellt.AufdemGebie-¬
te desStrassenbauesundderStrassenerhaltunggeschiehtebenfalls GRPrinke( E . . )beschwertsich darüber ,dassinSimmerin

fastgarnichts .EswärehöchsteZeit ,fürdenStrassenbauimBudgezuwenigWasserhydrantenverhandensind,sodassbeiBrandkatastrophen
grösserePosteneinzustellen.BeiderAktionWienimBlumenschmuckwäresehrböseSituationenentstehen.EingrodderMisstandbestehtbeider
esangezeigt,mehrPreisezustiften .DerRednerwünschtdanndie Teerag,dieihreAbwässernichtindenDonaukanal,sondernindiean¬
SchaffungeinesKinderbadedimSchwimmeSonnen-undLuftbadHoheWarte, grenzendenGärtenableitetDieGemeindeist andieserUnternehmungmieinebessereVerkehrsmöglichkeitzumBadKrapfenwalddsowieeinebes-¬ 40ProzentbeteiligtundkönntediesenUebelstandgewissabstellen .
sereReinigungderBadekabinenDieBehauptungdesStadtratesRichter, JetztwerdendieGärtnerfurchtbargeschädigt ,weildasGemüsenach
dassdieBeleuchtungWiensden„iedensstanderreichthat ,istunrich¬Teerriecht undnicht verkauftwerdenkann .DieSimmeringerGärtner
tig . Eswärenurzuwünschen,wennderFriedenszustandbalderreichtseir habensichwiederholtandieGemeindeumWasserversorgunggewendet,würde,GemeinderatErbanbringtdannverschiedeneBezirkswünschevor bisheuteist abernichtsgeschehen. EswärewünschenswertwenndieGe-¬underklärtschliesslich,nichtfürdasBudgetstimmenzukönnen. meindediesenLeutenentgegenkommt .(BeifallbeiderMinderheit). RednerbringtdanneinigeBezirkswünschevorgVorallemGRMüller( E.. )erklärt,dassdieZentralsparkasseder wümschter ,dassinSimmeringmehrParkanlagengeschaffenwerden,dass
GemeindeWiendurchdenMieterschutzbaldindieLagekommenwird, dasSimmeringerBaddurcheinenZubauvergrössertwirdunddieStras-¬beiihreingelegteGeldernichtmehrinWienanlegenzukönnen,weil senpflege,dieindiesemBezirkvielzuwünschenübriglässt ,aufeinen
der HausbesitzdurchdenMieterschutzaneiner Freditaufnahmegehin¬ höherenStandgebrachtwird .WiederholteWünschederBezirksvertretung ,dertwirdDerRednerwünscht,dassnichtalleGaslaterneninWienausserwerdensollen dievondenVertreternallerParteiengeäussertwurden,bliebenleiderBetriebgesetzt/undwenigstensin frequentiertenStrassenandenKreu-¬

bisjetztunberücksichtigt.zungspunkteneineGaslaternebeibehaltenwerdensoll .Erbringteben¬
ffallseinigeBezirkswünschevor ,darunterauchdenWünsch,dieGemeinde



ZweiterBogen.
GR.Merbaul( E .L .) tadelt ,dassdieGemeindefüreineSchneeful

re ,diewierKubikmeterSchnesbefördernsoll,vierSchillingebezahlt.
DieStrassenaufseherlassenaberimmersiebenKubikmeteraufladen ,wodurel
natürlich deeFuhrleütegeschädigtwerdenAuchdenSonntagsdienst
ilt diegleicheBozahlung.WeilnundieFuhrleutebeidisserEntscha¬
dkgungihreKutschernichtfürdenSonntagsdienstentsprechendbezahlen

können ,sindauchamletztenSonntagkeineFuhrwerkezurSchneebeseiti-¬
gungausgefahren.DerRednerkritisiert dannnochdieLieferungvon
schlechtenWassermessernundwünschtschliesslich ,dassseinevorgebrach

tenBezirkswünscheerfülltgerden .(BeifallbeiderWinderheit).
GR.Pfeiffer( E. . )meint,dassdasBudgetvoneinemsehre

genHorizontbegrenztist EsnimmtaufvieleDinge,fürdiedieTechnik
InteressehabenmüsstekeineRücksicht .Eslässt nichterkennen,obund

inwiewitsichdieGemeindeverwaltungderBedeutungdesWienerwaldesals
Siedlungsgebietbewusstist ,welcheBedeutungder DonauundwelcheBedeu¬

tungdemFlugverkehrzukommt .DietechnischeArbeitder Gemeindedarf
nichtimHäuserbauerstarren .GenausowieWiensichvomTullnerbecken ,
demebenfallseineBedeutungalsSiedlungsgebietzukommt,abgeschlossen
hat ,sohatessichauchvomMarchfeldabgeschlossen.WienhatdiePflicht
dieFühlungmitdemflachenLandezusuchen.Esisteinmaleineunnatür¬
licheSache,zwischenNiederösterreichundWiendenTrennungsstrichgezo¬
genzuhaben.TrotzdieserTrennungsolljedochderGedankedeswirt¬
schaftlichen ZusammenhangeszwischenWienundNiederässerreichwieder

aufleben .DieBedeutungderDonaufür Wienwerdeebenfallsunterschätzt ,
DerNationalrathatbeantragt,dieösterreichischeDonauzueinerGross¬
schiffahrtsstrasse auszugestalten DiescSachekanndieBundesregierung
selbstverständlichnichtalleindurchführendazuist auchdieGemeinde
Wiennotwendig.VordemKriegbetrugderJahresumschlagin Wienmehrals
zweiMillionenDollarWirhabenwohlinWienLandungsplätzemiteiner
LängevonachhKilometerunddenFreudenauerHafen.Dasist jedochzu

nig .DieIdeedes Rhein-Main-Donaukanalssist nicht fallenge¬

lagerplatzesinderOberenDonaustrasse,fernerbeantragter ,deramts
führendeStadtratseizubeauftragen,sofortdieVorarbeitenfürdie
chaffungeinesstädtischenBadesimBezirksteil„Donaustadtzutreffen

unddieerforderlichenKreditesorechtzeitiganzusprechen,dassmitdem
BaunochimJahre1928begonnenwerdenkann .Erbringtsodannsahlrei¬

cheWünschehinsichtlichderStrassenerhaltungein derteopoldstadtvorerwähnt
und unter anderemdie Böcklinstrasse ,ObereDonaustrasseundden

Handelskai.Erfordert,dassdiefehlendenStückederKaimauerzurAus-¬
führunggebrachtwerdenunddassdieBeleuchtungimzweitenBezirkins-¬
besondereaufdenSportplätzenverbessertwerde.Sodannerneuerterden
wiederholtvorgebrachtenWunsch,dassdieMarienstatueaufderMarien-¬

ücke ,ebensowiefrüherbeleuchtetwerde,Dazuseinurnotwendig,dass
Birnenangeschafftwerden .(LebhafterBeifallbeiderMinderheit).

chen
GR .Dirisamer( E . . )beschäftigtsich mit denWasserrohr

der letzten Zeit ,insbesonderemit demWasserrohrbruchinder
Schlachthausgasse ,derenGrunder die wenigsorgfältigeArbeit
beiErneuerungenundAuswechslungenderRohrsträngeangibt.Esmüsste
allesvorgekehrtwerden,damitdieSchädensoraschwiemöglichbehober
werden .Dazuist vorallemein AusbaudesBereitschaftsdienstesnotwer
dig .AusdemWerkstättenpersonalmüssteeineAnzahlvonArbeiternzu

Selbst
diesemweckgeschultundherangebildetwerden .BeimGartenwesenwerde

solcherParteipolitikbetrieben .Erverlangtdis HerstellungeinerNeihe
Anlagenauf der Landstrasse ,insbesondereauf der Erdbergerländewwi

schenderWassergasseundderFranzHauergasse,wdieAusgestal
desanalräumungsdienstesundwendetsich dagegen ,dassdenHausbesor¬
ern zugemutet werde ,ohne irgendeine Entschädigung ,das Trottoir vonden

Eiskrustenzuräumen,währenddieSozialdemokratendieTrottir
reinigungfrüheralseinefflichtderGemeindehinstellten.DieSchn

auflade-¬säuberungist gegenfrühereinJammer,rotzderSchnee

der Donau für Wien
senunddamussmansichdochderBedeutung/bewusstsein ,wennauf

derDonauausdenreichendeutschenIndustriezentrendie WarenanWien
vorbeinachOstengeführtwerdenUnsereBlickemüssenin dieweiteZu¬
kunftgerichtetseindennichdarfwohlsagen ,dassunsereZukunftauf
derDonauliegt .DieGemeindeverwaltunggehtauchashtlosandemFlug¬
wesenvorüber.Wientutnichts ,umAspernzueinemInternationalenluge
platz auszubauen .Die GemeindeWienmüssteder FörderungdesFlugverkeh-¬
res die allergrössteAufmerksamkeitzuwenden .DerRednerersuchtdenRe¬
ferentensichzudenvonihmberührtenFragenzuäussern .(LebhafterBei¬
fallbeiderMinderheit).

dR,Hörmayer( E. . )verlangtdieEinstellungeinergrösseren
PostzurVornahmeuenReparaturenanderPfarreSt .Leopold .Erverlangt
dieendlicheRenovierungdesTegetthoffdenkmalesundersuchtderStras-¬
senpflegein derLeopoldstadtmehrAufmerksanzuschenken .DieAbfall-¬
körbesolltennichtanStöckenangebrachtwerden,waseineVerkehrshin-¬
derungbedeutet ,sondernandenHäusern .EbensomüsstendieGartenanla-¬
genin derLeopeldstadtausgebautwerden.Diesgilt namentlichvonder
Gartenanlageander Meichsbrücke .DerRednerbeantragtdieSchaffung
einerParkanlagemitKinderspielplatzanderStelledesstädtischenStei

ne ,diemaneigensausfmerikaangeschaffthat ,gehtdieSchneesäuber
nichtraschervorsich .ErbeschäftigtsichdodannmitderStrassenher
stellungundbemerkt,eswärezweckmässig,mitRücksichtaufden
stärkerenVerkehrvonderMakdamisierungabundzurSteinpflasterungi
zugehen .FürdendrittenBezirkgeschehein BezugaufStrasgenhersteli
gensehrwenig.InsbesonderedieStrassen,diedurchdieWohnhausbauten

insehrschlechtenAustandgekommensind ,müsstenrepariertwerdndzw
wäredies aufdasKontoder Wohnhausbautenzubuchen .Unterdennotwendi
genStrassenherstellungenhebter insbesonderediederMarxergasseherw
(LebhafterBeifallbeiderMinderbeit).

DieVerhandlungfür denVoranschlagwirdsodannunterbroche
undzurErledigungeinigerdringenderGegenständederTagesordnungge-¬

schritten.
GReSteinreferiertinertretungdesVizebürgermeistersEm

lingübereinenachtragskreditvon250. 000Schilling,fürdenAusbauder
öffentlichenelektrischenBeleuchtung,



VierterB
( . . )werweistaufdieMitteilungMetallar

erdass die Arbeiterschaftder ElektrizitätswerkedurchdenVer- ¬
trag eine nicht unbeträchtliche Einbusse an Lohneinkommenaufsich

musste .( HörtHört !beiderMnderheit).DerRednerbeantragt,
die Kündigungsklauseldahanzuändern ,dasses dortzuheissenhatwenn
sich die Kostender Lebenshaltungnicht wesentlichgeänderthaben". Er
weistsodanndaraufhin ,dassderVertrageineganzeR ,ihevonVer¬
schlechterungenaufweise .DasRechtderB ,triebsrätewirdeingeschränkt
( HörtHörtlbei der . . ) dieNormalarbeitszeit wird verschlechtert ,hin¬

sichtlichderFrühstückspausentritt eineVerschlechterungein .Während
shereineneigenenMietzinsbeitraggegebenhat ,ist dieserBeie

tragnunindenStundenlöhnenenthalten.Wennmanbedenkt,dassdie
ElektrizitätsarbeitermitdenUeberstündendie5östundenarbeitswoche
hatten ,so ergibt sich beiden VorarbeiterneinVerlut
von12bis16758SchillingbeidenFacharbeiternvon
1072bis1080beidenangelerntenArbeiternvon.' 12bis8740und
bei denHilfsarbeitern Minderbezügebis zu drei SchillingloGroschen.

ieQualifikationszulageist wesentlichverschlechtert.
EswärenurimImteressederElektrizitätsarbeitergelegengewesen,
wenndieserVertragnichtabgeschlossenwordenwäre ,weilsiedurch
denAbschlussnurbenachteiligtsind .DieMenderheitübernehmefürdie-¬
senVertragsabschkusskeineVerantwortung(BeifallbeiderManderheit).

ST. R.Speisererwidert ,dass7 )Prozent ,alsofastdreå¬
viertelderBedienstetanfürdiesenVertraggestimmthaben.DerVer-¬
trag wurdeunter gewissenSchwierigkeitenabgeschlossen ,weildie
EinführungdesreinenhSstundendienstesin einemkontiunierlichenBe-¬

isbnichteinfachistVordemVertragsabschlusswarimElektrizitäts¬
werkdie52stundenwoche.EsmusstejederArbeitervierUeberstunden.
wöchentlich machen .Jetzt wurde restlos die höstundenwoche eingeführt .

EswurdendieNachtschichtzulagenerhöhtunddieSonntagsehichtzulagen
singeführt .UeberdieStundenlöhneist zusagen ,dassderElektrizitäts-¬
werksarbeiternach25DienstjahreneinenStundenlohnvon ° 72Schilling
hat ,währendindenBundesbetriebennach35Dienstjahren,alsoumzehn
Jahremehr ,nur ’ 37Schillinggezahltwerden.EinVorarbeiterbekommt
nach25DienstjahrenimElektrizitätswerk' 76SchillingfürdieStun¬
de ,in denBundesbetriebennach35Dienstjahrennur ' 42Schilling.
DieArbeiterwerdenmitdiesemVertragzufriedensein .DerWiener
GemeinderatkannmitgrosserBeruhigungdemVertragzustimmen .(Bei¬
fallbeiderMehrheit).

DieVorlagewirdangenommen .DieAnträgedesGemeindera¬
tesDaffingerwerdenabgelehnt.

Damitist die Tagesordnungerschöpft und derVorsitzende

GemeinderatHofbauerschliesstnachdreiviertelElfUhrnachtsdie
Meldung .
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